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2.4 Grundsätze der fachdidaktischen und methodischen Arbeit 
In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm des Marie-Curie-

Gymnasiums gelten die folgenden überfachlichen Grundsätze für die 

Arbeit im Unterricht, die auch den Spanischunterricht prägen: 

Der Unterricht im Rahmen der Sekundarstufe II dient vorrangig dem Ziel 

der Erlangung der       Allgemeinen       Hochschulreife. 

Im Vordergrund steht eine wissenschaftspropädeutische Ausbildung, die 

der Vorbereitung der Studierfähigkeit geschuldet ist. Die Anleitung zu 

zunehmend selbstständigem Lernen und die Hinführung zu einer 

kritischen Urteilsfähigkeit sind hier wegweisend. Die in der Sekundarstufe 

I gelegten Grundlagen für lebenslanges Lernen werden nachhaltig 

gefestigt und erweitert. 

Vor diesem Hintergrund fördert der Unterricht an unserer Schule die 

aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler am Unterrichtsgeschehen 

und berücksichtigt ihre individuellen Lernwege. Er bietet Gelegenheit zu 

und Unterstützung bei selbstständiger Arbeit. Gleiches gilt für die 

Förderung der Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und 

Schülern. Allen Schülerinnen und Schülern soll auf diese Weise ein 

individueller kontinuierlicher Lernzuwachs ermöglicht werden. 

 
Darüber hinaus gelten für den Spanischunterricht folgende fachliche 
Grundsätze: 
 
 
• Der Spanischunterricht fördert die Schülerinnen und Schüler im 

Aufbau von Kompetenzen in allen Kompetenzbereichen. Der Aufbau 

kommunikativer und interkultureller Kompetenz erfolgt integrativ in 

komplexen Unterrichtsvorhaben, in denen eine Vielfalt 

unterschiedlicher Methoden und Verfahren zur Bearbeitung 

realitätsnaher, anwendungsorientierter Aufgabenstellungen 
eingesetzt wird. 

 
• Zur Förderung interkultureller Handlungsfähigkeit werden 

authentische Texte und Medien eingesetzt, die den Schülerinnen und 

Schülern exemplarisch vertiefte  Einblicke in die Lebenswirklichkeiten 
spanischsprachiger Länder vermitteln. Die 
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Öffnung des Unterrichts (z.B. durch Kontakte mit den Partnerschulen, 

Einladung von spanischsprachigen Referenten u.a.) dient ebenfalls dieser 

Kompetenzförderung. 

 
• Unabhängig von der gewählten Form der Lernorganisation wird 
Spanisch in allen Phasen des Unterrichts als Kommunikations- und 
Arbeitssprache verwendet. 
 

• Der Spanischunterricht pflegt einen positiven, 

entwicklungsorientierten Umgang mit der individuellen sprachlichen 

Leistung. Diagnose und individuelle Förderung sind eng verzahnt. 

Fehler werden als Lerngelegenheiten betrachtet und bieten die 

Möglichkeit zu self-correction und wertschätzender peer correction, die zu 

einem zunehmend fehlerfreien Umgang mit der Zielsprache sowohl 

mündlich als auch schriftlich anspornen sollen. 

 
• Das Spanischlernen ist geprägt von Transparenz und 

nachhaltiger Reflexion über die Sprache und Sprachverwendung, um so 

die Basis für lebenslanges Lernen zu schaffen und die Entwicklung 

individueller Mehrsprachigkeitsprofile zu fördern. 

Sprachlernkompetenz und Sprachbewusstheit sind hier die tragenden 

Schlüsselqualifikationen. 

 

• Mündlichkeit hat im Spanischunterricht einen hohen 
Stellenwert. Dies wird sichtbar in  der Auswahl von Lernarrangements, die 

monologisches, dialogisches und multilogisches Sprechen fördern. 

 
• Der Mündlichkeit steht in gleichem Maße die Schriftlichkeit an 

Seite. Dies zeigt sich in der Vermittlung von Schreibformaten, die Formen 

alltäglicher und wissenschaftspropädeutischer schriftlicher 

Kommunikation abbilden (z.B.carta al lector, resumen, análisis, 

comentario etc.) und den effektiven schriftlichen Gebrauch des 

Spanischen im späteren Studium und/oder Berufsleben vorbereiten. 

 
• Der Spanischunterricht fühlt sich einer ausgewogenen 
Lehrersteuerung und Schüleraktivität verpflichtet. Er zeichnet sich 

durch methodische Varianz (z.B. darbietender, erarbeitender, 
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aufgabenorientierter Unterricht, Lernen an Stationen, Freiarbeit, 

Projektarbeit), Differenzierung und Individualisierung und die Wahl 

verschiedenster Medien aus. 

2.5 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
2.5.1 Allgemeines zur Leistungsbewertung 

 
Die rechtlich verbindlichen Grundsätze  der Leistungsbewertung  sind im 

Schulgesetz (§ 48 SchulG) sowie in der Ausbildungs- und 

Prüfungsordnung für die Sekundarstufe I (§ 6 APO-S I) und II (§ 13-19 

APO-GOst) verankert. Daraus geht hervor, dass die Schülerleistungen, 

die in den Bereichen „Schriftliche Arbeiten“ und „Sonstige Mitarbeit“ 

erbracht werden, angemessen - mit gleichem Stellenwert – zu 

berücksichtigen sind. Die Bewertung der Leistungen bezieht sich auf die 

im Unterricht erworbenen Kompetenzen und „richtet sich nach deren 

Umfang und der richtigen Anwendung der Kenntnisse, Fähigkeiten und 

Fertigkeiten sowie der Art der Darstellung.” (§13 APO- GOst). 

Die produktive mündliche Sprachverwendung der Fremdsprache 

Spanisch hat einen besonderen Stellenwert. Regelmäßige systematische 

Überprüfungen der Schülerleistungen in den Bereichen „Sprechen: 

zusammenhängendes Sprechen“, und 

„Sprechen: an Gesprächen teilnehmen“ sollen vorgenommen werden. 
 
 

2.5.2 Bewertungsbereich Klassenarbeiten / Klausuren 
 

Klassenarbeiten und Klausuren in der Sekundarstufe I und II werden 

angemessen vorbereitet und rechtzeitig angekündigt. Die Inhalte 

beziehen sich dabei auf das im Unterricht Vermittelte. Die Schüler/innen 

erhalten die Gelegenheit, Gelerntes anzuwenden, indem rezeptive und 

produktive Leistungen abgeprüft werden. Die Teilaufgaben stehen 

idealerweise in einem thematisch-inhaltlichen Zusammenhang. 

„Im Sinne der Orientierung an den […] formulierten 

Kompetenzerwartungen sind [in  der Sekundarstufe II] grundsätzlich alle 

fünf Kompetenzbereiche (Funktionale kommunikative Kompetenz, 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz, Text- und Medienkompetenz, 

Sprachlernkompetenz, Sprachbewusstheit) bei der Leistungsbewertung 

insgesamt angemessen zu berücksichtigen. “ 
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(Quelle: Kernlehrplan für die Sekundarstufe II Gymnasium / 

Gesamtschule in NRW, Spanisch, S. 64) 

 
Grundsätzlich werden die entsprechenden Termine, an denen 

Klassenarbeiten/Klausuren geschrieben werden, zentral festgelegt. 

Bereits zu Beginn des Schuljahres wird den Lernenden der 

Sekundarstufe I und II eine Übersicht mit allen Terminen von schriftlichen 

Arbeiten ausgehändigt, sodass diese sich gezielt vorbereiten können. 

Es werden pro Schulhalbjahr zwei schriftliche Leistungsüberprüfungen 

angesetzt. Einmal im Schuljahr kann eine Klassenarbeit (Sekundarstufe I) 

durch eine andere gleichwertige Form der Leistungsüberprüfung ersetzt 

werden (APO-S I § 6 Abs. 8), zum Beispiel in Form einer mündlichen 

Leistungsüberprüfung. Ob und wann eine solche Prüfung durchgeführt 

wird, kann in den Jahrgangsstufen 8 und 9 individuell – im Idealfall jedoch 

in Absprache mit den in den Parallelkursen der gleichen Jahrgangsstufe 

unterrichtenden Fachkolleginnen – entschieden werden. 

 
In der Sekundarstufe II sind die Termine für die mündlichen 

Kommunikationsprüfungen zentral festgelegt. Zwar ist die Durchführung 

einer solchen Prüfung in der Einführungsphase nicht obligatorisch, jedoch 

sollen die Schülerinnen und Schüler zur Vorbereitung auf die 

Qualifikationsphase, in der in den modernen Fremdsprachen in einem der 

ersten drei Halbjahre nach Festlegung durch die Schule eine Klausur 

durch eine gleichwertige mündliche Leistungsüberprüfung ersetzt wird 

(vgl. APO-GOst § 14 Abs. 1 und 2), die Möglichkeit haben, sich mit 

diesem Prüfungsformat vertraut zu machen. 

Daher werden in der Sekundarstufe II folgende Klausuren ersetzt: 
 
 
1. Jahrgangsstufe EF – 2. Klausur im 2. Halbjahr 

2. Jahrgangsstufe Q2 – 2. Klausur im 1. Halbjahr 
 
 
Die Noten der mündlichen Leistungsüberprüfungen werden genau wie die 

der schriftlichen Arbeiten anteilsmäßig bei der Ermittlung der 

abschließenden Zeugnisnote berücksichtigt. Die mündlichen Prüfungen 

werden in kleinen Gruppen mit jeweils 3-4 Schülerinnen und Schülern 

durchgeführt und setzen sich aus 2 Prüfungsteilen zusammen: 
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1. Zusammenhängendes Sprechen: Bildbeschreibung 

2. An Gesprächen teilnehmen: Dialog / Diskussion 
 
 
(vgl. Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes NRW 

„Mündliche Prüfungen in den modernen Fremdsprachen in der 

gymnasialen Oberstufe“ 2.3 - 2.7) 
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2.5.2.1 Verhältnis von offenen / halboffenen und geschlossenen Aufgaben 

Die schriftliche Leistungsüberprüfung geschieht grundsätzlich anhand von 

geschlossenen, halboffenen und offenen Aufgaben. Der Anteil der offenen 

Aufgaben steigt im Laufe der Lernzeit. 
 
 

 
Jahrgangsstufe 

 
Gewichtung 

geschlossene / 

halboffene 

Aufgaben 

 
Gewichtung 

offene Aufgaben 

 
Gewichtung 

sprachliche 

Richtigkeit 

(in offenen Aufgaben) 

 
8 

 
70 % - 75 % 

 
25 % - 30 % 

 
80 % ( ~ 20 % Inhalt) 

 
9 

 
60 % - 65 % 

 
35 % - 40 % 

 
75 % ( ~ 25 % Inhalt) 

 
EF 

 
40 % - 45 % 

 
55 % - 60 % 

 
70 % ( ~ 30 % Inhalt) 

 
Q1: Bei der Bewertung der schriftlichen Textproduktionen 
(Schreiben und Sprachmittlung) erfolgt die Gewichtung von 
Sprache und Inhalt im Verhältnis 3:2. 
 
Die Gewichtung der beiden Klausurteile A und B orientiert sich laut 
Kernlehrplan an der Abiturprüfung. 
 
Bei Klausuren nach Aufgabenart 1.1 ergeben sich bei einer 
Gesamtpunktzahl von 150 Punkten folgende Verteilungen: 
 
Klausurteil A (Schreiben und Leseverstehen integriert) 70% Klausurteil B 
(hier Sprachmittlung) 30% 
 
- oder – 
 
Klausurteil A (Schreiben und Leseverstehen integriert) 80% Klausurteil B 
Hörverstehen/ Hörsehverstehen) 20% 
 
Die Bewertung der isolierten Teilkompetenzen erfolgt in einem eigenen 
Bewertungsraster, die detaillierte Hinweise zur Bewertung der 
Teilkompetenz Sprachmittlung sowie Hörverstehehen enthalten. 
 
Für die Bewertung der Darstellungsleistung in Klausurteil A ergibt sich je 
nach Gewichtung des Klausurteils (70 – 80%.) die im folgenden 
abgebildete Aufteilung, die sich spätestens ab der Qualifikationsphase 
am Bewertungsraster des Zentralabiturs orientiert. 
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Die Klassenarbeiten/Klausuren werden in folgendem Verhältnis (Punkte 

– Noten) bewertet: 

 
Wenn 50 % der Gesamtpunktzahl in der Sekundarstufe I erreicht 

wurden, wird die Arbeit mit der Note „noch ausreichend“ (4-) bewertet. 

Alle anderen Notenstufen ergeben sich dann aus prozentual 

errechneten Abstufungen, die je nach Schwierigkeitsgrad der 

Klassenarbeit individuell festgelegt werden. 

 
Wörterbucheinsatz in Klausuren:  
 - Spanisch neueinsetzend: ab Q1 

 - Spanisch fortgeführt: ab EF 

 

 
2.5.3 Facharbeit 

 
Die erste Klausur im Halbjahr Q1.2 der fortgeführten Kurse kann durch 

eine Facharbeit ersetzt werden. In neueinsetzenden Kursen können 

keine Facharbeiten geschrieben werden (vgl. Beschluss der 

Lehrerkonferenz). Bei der Bewertung sind folgende Kriterien zu 

berücksichtigen:  

Inhaltliche Gestaltung 40 % 

Darstellungsleistung 

(Die Darstellungsleistung wird erweitert um die 
Aspekte wissenschaftliches Arbeiten und Form) 

60 % 

 

Die Beurteilung der Facharbeit erfolgt durch ein Gutachten, das auf 

Bewertungskriterien Bezug nimmt. Die Bewertungskriterien sind den 

Schülerinnen und Schülern vor Anfertigung der Facharbeit bekannt zu 

machen und zu erläutern. Sie orientieren sich an den allgemeinen 

Kriterien der Leistungsbeurteilung für Klausuren. 

 
2.5.4 Die neuen Klausurformate 

Mit Inkrafttreten der Kernlehrpläne für die gymnasiale Oberstufe in den 

modernen Fremdsprachen gelten landesweit einheitliche Standards in 
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den Kompetenzbereichen der funktionalen kommunikativen Kompetenz, 

der interkulturellen kommunikativen Kompetenz, der Text- und 

Medienkompetenz, der Sprachlernkompetenz und der 

Sprachbewusstheit. 

 
Lernerfolgsüberprüfungen sollen darauf ausgerichtet sein, erworbene 

Kompetenzen wiederholt und in wechselnden Zusammenhängen zu 

überprüfen und Schülerinnen und Schüler auf die Aufgabenarten der 

schriftlichen Abiturprüfung vorzubereiten. Im Verlauf der 

Qualifikationsphase werden alle funktionalen kommunikativen 

Teilkompetenzen mindestens einmal in einer Klausur überprüft. Hierbei 

wird die Überprüfung der Teilkompetenz Schreiben in der Regel ergänzt 

durch die Überprüfung von zwei weiteren Teilkompetenzen aus dem 

Bereich der funktionalen kommunikativen Kompetenz. 

 
Damit ändert sich das bisherige Klausurformat sowohl im Hinblick auf 

die Überprüfung der Teilkompetenzen Schreiben und Leseverstehen als 

auch im Hinblick auf die Überprüfung weiterer Teilkompetenzen, wie 

Sprachmittlung und Hör-/Hörsehverstehen. 
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Konstruktion der Gesamtklausur 
Klausuraufgaben in der Gymnasialen Oberstufe bestehen in der Regel 

aus den Klausurteilen A und B. Dabei bezeichnet Klausurteil A 

denjenigen Teil der Klausur, in dem die für alle Klausuren verpflichtende 

Teilkompetenz Schreiben überprüft wird, ggf. in Kombination mit einer 

weiteren integrierten Teilkompetenz. In Klausurteil B erfolgt jeweils die 

isolierte Überprüfung der weiteren Teilkompetenz(en). 

 
In Klausurteil A ist Schreiben mit integrierter Überprüfung des 

Leseverstehens vorgesehen. Für die Gesamtklausur ergeben sich die 

folgenden Kombinationsmöglichkeiten: 
 
 
 

Klausurteil A 

Schreiben mit einer weiteren 

integrierten Teilkompetenz 

Klausurteil B 

Eine weitere Teilkompetenz 

 
 

Schreiben - Leseverstehen 

Sprachmittlung 

Hör-/Hörsehverstehen 

[Sprechen]1 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1 DieTeilkompetenz	Sprechen	wird	im	Rahmen	der	mündlichen	
Kommunikationsprüfung	in	der	Qualifikationsphase	überprüft.	
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Klausurteil A 
 
Klausurteil A enthält eine mehrgliedrige Aufgabenstellung, darunter eine 

Aufgabe zum integrierten Leseverstehen. Dabei handelt es sich in der 

Regel um eine Zusammenfassung des Textes (resumen), ggf. mit 

Einschränkung auf bestimmte thematische Aspekte der Textvorlage. 

 
Bei der Überprüfung der Teilkompetenz Schreiben verfassen die 

Schülerinnen und Schüler einen oder mehrere zusammenhängende Texte 

in der Zielsprache. Diese basieren auf der zur Überprüfung des 

Leseverstehens vorgelegten Textgrundlage, ggf. ergänzt durch visuelle 

Materialien. Eine Aufgabe zur Überprüfung der Teilkompetenz Schreiben 

kann sich auch auf die Textgrundlage(n) der isolierten Überprüfung der 

Sprachmittlung bzw. des Hör- /Hörsehverstehens (Klausurteil B) beziehen. 

In diesem Fall stehen beide Teilbereiche der Klausur unter demselben 

thematischen Dach. 
 
Die Vorlage für die Schreibaufgabe (Klausurteil A) muss ein zielsprachiger 

Text sein. Die Aufgabe darf sich somit nicht ausschließlich auf den Text 

der Sprachmittlungsaufgabe (Klausurteil B) beziehen. 

 
 
 

Klausurteil B 
 
Sprachmittlung: 
 
Die Konstruktionshinweise konzentrieren sich entsprechend den 

Abiturvorgaben vorerst auf die schriftliche Sprachmittlung vom Deutschen 

in die jeweilige Zielsprache, ausgehend von einer (oder mehreren) 

schriftlichen Textgrundlage(n). 

 
Für die Konstruktion der Aufgaben im Bereich der Sprachmittlung sind 

folgende Merkmale zu beachten: 

 
• Zweisprachige interkulturelle Kommunikationssituation, 
• vertraute und weniger vertraute Themen, 
• Auswahl wesentlicher Inhalte aus Äußerungen und authentischen 

Texten, 
• sinngemäßes zusammenfassendes Wiedergeben in der jeweils 
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anderen Sprache, 
• adressatengerechtes Wiedergeben in der jeweils anderen Sprache für 

einen bestimmten Zweck, 
• situationsangemessenes Wiedergeben in der jeweils anderen Sprache 

für einen bestimmten Zweck. 
 
Hör- und Hörsehverstehen: 
Den Kern des für das Hör/Hörsehverstehen relevanten Deskriptors bildet 
die Aussage: Die Schülerinnen und Schüler können Äußerungen und Hör- 
bzw. Hörsehtexte verstehen. 

 
Für die Erstellung einer Aufgabe zum Hör-/Hörsehverstehen werden 

Radio-/ Fernseh-/ Internet- Mitschnitte aus z.B. Nachrichtensendungen, 

Interviews, Reden, Gesprächen, Diskussionen oder Hintergrundberichten 

verwendet. Ebenfalls genutzt werden können Ausschnitte in der 

Zielsprache z.B. aus aufgezeichneten Theaterproduktionen, Dokumentar- 

und Spielfilmen, Fernsehserien etc. (vgl. Kapitel 3 des jeweiligen KLP). 

 
Folgende Auswahlkriterien sind zu beachten: 
 
• authentischer Hör-/Hörsehtext, 
• Dauer angepasst an Anforderungsniveau (Abitur: max. 5 

Minuten), wenn möglich ungekürzt, bzw. in der Regel nicht mehr 
als drei Kürzungen, 

• Varietät der Zielsprache (repräsentativ/nicht repräsentativ), 
• thematische Bedeutsamkeit, Vernetzung neuer Inhalte mit vertrauten 

Themen, 
• vertretbares Maß an inhaltlichen Redundanzen, 
• kursspezifisch angemessene Kommunikationssituation (Anzahl 

der Sprecherinnen und Sprecher, Nebengeräusche), 
• kursspezifisch angemessene Sprechgeschwindigkeit und Artikulation, 
• vertrautes sprachliches Register, 
• kursspezifisch angemessene komplexe Lexik und Syntax, 

Wiedererkennen idiomatischer Wendungen. 
 
In den Klausuren (Klausurteil A und B) sind insgesamt alle drei 

Anforderungsbereiche durch den Aufgabenapparat zu berücksichtigen. 

Hiervon kann in der Einführungsphase der neu einsetzenden 

Fremdsprache abgewichen werden. 

 
Die Dauer der Klausuren in der Einführungsphase beträgt zwei Schulstunden. 
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2.5.5 Bewertung von Klausuren 
 
 
Die Klassenarbeiten/Klausuren werden in folgendem Verhältnis (Punkte – Noten) 

bewertet: 

 
Wenn 50 % der Gesamtpunktzahl erreicht wurden, wird die Arbeit mit der Note 

„noch ausreichend“ (4-) bewertet. Alle anderen Notenstufen ergeben sich dann 

aus prozentual errechneten Abstufungen, die je nach Schwierigkeitsgrad der 

Klassenarbeit individuell festgelegt werden. 
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Beispiel: 
 
 

Gesamtpunktzahl der Arbeit: 50 Punkte 
 
 

ausreichend minus bei 50 % 
Gesamtpunktanzahl  50,0 

Multiplikatorgröße von 5- bis 1+ 2,08 
 

 
Note 

R 
P 

 
Leistungspunkte 

1+ 15 ab 48,0 
1 14 ab 46,0 
1- 13 ab 44,0 
2+ 12 ab 41,5 
2 11 ab 39,5 
2- 10 ab 37,5 
3+ 9 ab 35,5 
3 8 ab 33,5 
3- 7 ab 31,5 
4+ 6 ab 29,0 
4 5 ab 27,0 
4- 4 ab 25,0 

5+ 3 ab 23,0 
5 2 ab 21,0 
5- 1 ab 19,0 
6 0 unter 19,0 
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Gesamtpunktzahl der Arbeit: 60 Punkte 
 

 
 
 

Damit sowohl die notwendige Objektivität bei der Bewertung der 

Klassenarbeiten/Klausuren als auch die Vergleichbarkeit der verschiedenen 

Kurse eines Jahrgangs gewährleistet wird, finden in regelmäßigen Abständen 

Kreuzkorrekturen statt (mindestens bei 1 Klassenarbeit pro Halbjahr). Zudem 

werden ebenfalls mindestens 1 Mal pro Halbjahr Parallelarbeiten geschrieben. 

ausreichend minus bei 50 % 
Gesamtpunktanzahl  60,0 

Multiplikatorgröße von 5- bis 1+ 2,50 
 

 
Note 

R 
P 

 
Leistungspunkte 

1+ 15 ab 57,5 
1 14 ab 55,0 
1- 13 ab 52,5 
2+ 12 ab 50,0 
2 11 ab 47,5 
2- 10 ab 45,0 
3+ 9 ab 42,5 
3 8 ab 40,0 
3- 7 ab 37,5 
4+ 6 ab 35,0 
4 5 ab 32,5 
4- 4 ab 30,0 
5+ 3 ab 27,5 
5 2 ab 25,0 
5- 1 ab 22,5 
6 0 unter 22,5 
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2.5.6 Bewertungsbereich sonstige Mitarbeit 
 
 
Die über den Bereich der Klassenarbeiten/Klausuren hinaus erbrachten 

Leistungen der Schüler/innen fließen in die „Sonstige Mitarbeit“ ein. Grundlagen 

für die Beurteilung dieser Leistungen sind: 

 
- die	 kontinuierliche	 Beobachtung	 der	 Leistungsentwicklung	 (qualitativ	

hochwertige	Beiträge	zum	Unterrichtsgeschehen,	schriftlich	wie	vor	allem	mündlich,	

und	kooperatives	Handeln,	z.B.	in	Partner-	und	Gruppenarbeit	(PA	und	GA))	

 
- die	 punktuelle	 Überprüfung	 einzelner	 Kompetenzen	

(Wortschatzkontrollen,	 Überprüfungen	 des	 Hör-	 und	 Leseverstehens,	 vorgetragene	

Hausaufgaben	oder	Ergebnisse	einer	Einzel-	oder	Gruppenarbeitsphase)	

 
- eine	 längerfristig	 gestellte	 komplexere	 Aufgabe,	 die	 von	 den	

Schüler/innen	 einzeln	 oder	 in	 der	 Gruppe	 mit	 hohem	 Anteil	 an	 Selbstständigkeit	

bearbeitet	wird.	Die	Aufgabe	soll	zu	einer	intensiven	und	vertiefenden	Beschäftigung	

mit	 der	 Themen-	 oder	 Problemstellung	 führen,	 um	 schließlich	 zum	 Produkt	 zu	

gelangen.	Dazu	gehört	auch	die	Arbeit	mit	dem	Europäischen	Portfolio	der	Sprachen.	

Die	 Kriterien	 für	 die	 Durchführung	 und	 die	 Beurteilung	 sind	 den	 Schüler/innen	 im	

Voraus	bekannt.	Sonstige	Leistungen	im	Unterricht	
Die Bewertung der „Mitarbeit im Unterricht“ in der Sekundarstufe I (sonstige 

Mitarbeit) erfolgt gemäß den folgenden Übersichten: 

 
 
Jahrgangsstufen 8 
 

Note Beobachtungen der Lehrkraft 

  
 

se
hr

 g
ut

 

• gleichmäßig hohe und selbstständige Mitarbeit im Unterricht 

• sachgerechte und ausgewogene Beurteilung 

• erkennbare Grundkenntnisse 

• eigenständige gedankliche Leistung als Beitrag zur 
Problemlösung 

• angemessene und richtige Verwendung von Fachbegriffen 

• vermittelte Fachkenntnisse und Methoden werden sicher 
beherrscht und angewendet 

• vollständiges, ordentliches Heft 

  

• gleichmäßig hohe und selbstständige Mitarbeit im Unterricht 

• Verständnis schwierigerer Sachverhalte und deren Einordnung in 
den Gesamtzusammenhang des Themas 
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gu
t	

• gute Grundkenntnisse 

• Fähigkeit zur Problemerkennung 

• sachgerechte und angemessene Verwendung von Fachbegriffen 

• vermittelte Fachkenntnisse und Methoden werden beherrscht 
und angewendet 

• ansprechendes Heft 

   be
fr

ie
di

ge
nd

 

• insgesamt regelmäßig freiwillige Mitarbeit im Unterricht 

• im Wesentlichen richtige Wiedergabe einfacher Fakten 

 und Zusammenhänge aus unmittelbar behandeltem Stoff 

• solide Grundkenntnisse; vermittelte Fachkenntnisse und 
Methoden werden überwiegend beherrscht und angewendet 

• gelegentlich selbstständige Anwendung von Fachbegriffen 
• weitestgehend ansprechendes Heft 

 
 
 
 

ausr
eich
end 

• nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im Unterricht 

• Äußerungen beschränken sich auf die Wiedergabe einfacher 
Fakten und Zusammenhänge aus dem unmittelbar behandelten 
Stoffgebiet und sind im Wesentlichen richtig 

• Grundkenntnisse in Einzelfällen abrufbar 

• vermittelte Fachkenntnisse und Methoden werden  

mit Einschränkungen beherrscht 

• unvollständiges Heft 
 
 
 
man
gelh

aft 

• überwiegend passives Verhalten im Unterricht 

• Äußerungen nach Aufforderung sind nur teilweise richtig 

• sehr lückenhafte Sach- und Methodenkompetenz 

• defizitäre Grundkenntnisse 

• unvollständiges, unordentliches Heft 

 

unge
nüge

nd 

• keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht 

• Äußerungen nach Aufforderung sind falsch 

• nicht zu motivieren 
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Jahrgangsstufe	9	
 

Note Beobachtungen der Lehrkraft 
 
 
 
 
 
 

sehr 
gut 

• gleichmäßig hohe und selbstständige Mitarbeit im Unterricht 
• Erkennen eines Problems und dessen Einordnung in einen 
größeren Zusammenhang 

• sachgerechte und ausgewogene Beurteilung 
• fundierte Grundkenntnisse 

• eigenständige gedankliche Leistung als Beitrag zur 
Problemlösung 

• angemessene, klare sprachliche Darstellung und richtige 
Verwendung von Fachbegriffen 

• vermittelte Fachkenntnisse und Methoden werden sicher 
beherrscht und zielorientiert angewendet 

• vollständiges, ordentliches Heft 
 
 
 
 
 
 

gut 

• gleichmäßig hohe und selbstständige Mitarbeit im Unterricht 
• Verständnis schwierigerer Sachverhalte und deren Einordnung in 
den Gesamtzusammenhang des Themas 

• gute Grundkenntnisse 
• Fähigkeit zur Problemerkennung 

• es sind Kenntnisse vorhanden, die über die
 Unterrichtsreihe hinausreichen 

• sachgerechte und angemessene Verwendung von Fachbegriffen 

• vermittelte Fachkenntnisse und Methoden werden beherrscht 
und angewendet 

• ansprechendes Heft 

 
 
 
 
 
 
befri
edig
end 

• insgesamt regelmäßig freiwillige Mitarbeit im Unterricht 
• im Wesentlichen richtige Wiedergabe einfacher Fakten und Zusammenhänge aus unmittelbar behandeltem Stoff 

• solide Grundkenntnisse 
• vermittelte Fachkenntnisse und Methoden werden überwiegend 
beherrscht und angewendet 

• gelegentliche Verknüpfung mit Kenntnissen des Stoffes der 
gesamten Unterrichtsreihe 

• gelegentlich selbstständige Anwendung von Fachbegriffen 

• weitestgehend ansprechendes Heft 

 
 
 
ausr
eich
end 

• nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im Unterricht 

• Äußerungen beschränken sich auf die Wiedergabe einfacher 
Fakten und Zusammenhänge aus dem unmittelbar behandelten 
Stoffgebiet und sind im Wesentlichen richtig 

• fachliches Verständnis und Gebrauch von Fachbegriffen nur unter 
intensiver Anleitung 
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 • vermittelte Fachkenntnisse und Methoden warden 
 mit Einschränkungen beherrscht und angewendet 

• unvollständiges Heft 
 
 
man
gelh
aft 

• überwiegend passives Verhalten im Unterricht 

• Äußerungen nach Aufforderung sind nur teilweise richtig 

• sehr lückenhafte Sach- und Methodenkompetenz 

• defizitäre Grundkenntnisse 

• unvollständiges, unordentliches Heft 

unge
nüge

nd 

• keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht 

• Äußerungen nach Aufforderung sind falsch 

• nicht zu motivieren 

Jahrgangsstufen	EF,	Q1	und	Q2	

 

Note/
Punk
te 

Beobachtungen der Lehrkraft 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
sehr 
gut/ 
(13-
15) 

• gleichmäßig hohe, konzentrierte und äußerst qualitätsvolle  
Mitarbeit im Unterricht (Gruppen-, Einzel-, Partnerarbeit); 

• Erkennen eines Problems und dessen Einordnung in einen 
größeren Zusammenhang 

• sachgerechte und ausgewogene Beurteilung 

• angemessene, klare sprachliche Darstellung und richtige 
Anwendung des Vokabulars/Fachbegriffen 

• eigenständige gedankliche Leistung als Beitrag zur 
Problemlösung 

• vermittelte Fachkenntnisse und Methoden werden sicher 
beherrscht und zielorientiert angewendet 

• zielsicheres Beschaffen von Informationen und deren 
Verarbeitung: überzeugnende Präsentation von
 Teilergebnissen (Methodenkompetenz) 

bringt bei Schwierigkeiten die gesamte Gruppe voran und 
übernimmt Verantwortung für die Gruppe, unterstützt die anderen 
hervorragend (Sozialkompetenz) 

• zeigt eine ausgeprägte Bereitschaft, sich auf Fragestellungen des 
Spanischunterrichts einzulassen und sich mit diesen 
auseinanderzusetzen; anstrengungsbereit, intrinsisch motiviert 

• vollständige Hausaufgaben, regelmäßig, differenziert  und 
gründlich mit herausragenden Ergebnissen. 

 
 
gut/ 
(10-
12) 

• gleichmäßig hohe und selbstständige Mitarbeit im
 Unterricht (Gruppen-, Einzel-, Partnerarbeit); 

• Verständnis schwierigerer Sachverhalte und deren Einordnung in 
den Gesamtzusammenhang des Themas 

• Fähigkeit zur Problemerkennung 
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 • es sind Kenntnisse vorhanden, die über die Unterrichtsreihe 
hinausreichen 

• sachgerechte und angemessene Verwendung von Fachbegriffen; 
weitgehend vollständige und differenzierte, das Problem treffende 
weiterführende Ausführungen 

• vermittelte Fachkenntnisse und Methoden werden souverän 
beherrscht und angewendet 

• zielsicheres Beschaffen von Informationen und deren 
Verarbeitung: überzeugnende Präsentation von
 Teilergebnissen (Methodenkompetenz) 

• bringt bei Schwierigkeiten die gesamte Gruppe voran und 
übernimmt Verantwortung für die Gruppe, unterstützt die anderen 
hervorragend (Sozialkompetenz) 

• zeigt eine ausgeprägte Bereitschaft, sich auf Fragestellungen des 
Spanischunterrichts einzulassen und sich mit diesen 
auseinanderzusetzen; anstrengungsbereit, intrinsisch motiviert 

• vollständige Hausaufgaben, regelmäßig, differenziert  und 
gründlich mit guten Ergebnissen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

befri
edige
nd/ 
(7-9) 

• insgesamt regelmäßig freiwillige Mitarbeit im Unterricht 
(Gruppen-, Einzel-, Partnerarbeit); 

• im Wesentlichen richtige Wiedergabe einfacher Fakten und 
Zusammenhänge aus unmittelbar behandeltem Stoff 

• solide Grundkenntnisse 

• vermittelte Fachkenntnisse und Methoden werden überwiegend 
beherrscht und angewendet 

• gelegentliche Verknüpfung mit Kenntnissen des Stoffes der 
gesamten Unterrichtsreihe 

• begrenztes Problembewusstsein 

• gelegentlich selbstständige Anwendung von Fachbegriffen, 
zielsicheres Beschaffen von Informationen und deren Verarbeitung: 
überzeugende Präsentation von
 Teilergebnissen (Methodenkompetenz) 

• bringt bei Schwierigkeiten die gesamte Gruppe voran und 
übernimmt Verantwortung für die Gruppe, unterstützt die anderen 
hervorragend (Sozialkompetenz) 

• zeigt Bereitschaft, sich auf Fragestellungen des 
Spanischunterrichts einzulassen und sich mit diesen 
auseinanderzusetzen; greift gelegentlich Beiträge anderer auf und 
führt diese fort, verständliche Ausdrucksweise 

• vollständige Hausaufgaben, regelmäßig, differenziert und  
gründlich mit befriedigenden Ergebnissen. 

ausreic
hend      
(4-6) 

• nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im Unterricht (Gruppen-, 
Einzel-, Partnerarbeit); 
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 • Äußerungen beschränken sich auf die Wiedergabe einfacher 
Fakten und Zusammenhänge aus dem unmittelbar behandelten 
Stoffgebiet und sind im Wesentlichen richtig 

• fachliches Verständnis und Gebrauch von Fachbegriffen nur unter 
intensiver Anleitung 

• vermittelte Fachkenntnisse und Methoden werden mit 
Einschränkungen beherrscht und angewendet 

• Schwierigkeiten, Arbeitsabläufe folgerichtig zu planen 
(Methodenkompetenz) 

• bringt bei Schwierigkeiten die gesamte Gruppe voran und 
übernimmt Verantwortung für die Gruppe, unterstützt die anderen 
hervorragend (Sozialkompetenz) 

• zeigt Bereitschaft, sich auf Fragestellungen des 
Spanischunterrichts einzulassen, neigt bei auftretenden 
Schwierigkeiten zu ausweichendem Verhalten 

• Hausaufgaben nicht regelmäßig oder nur oberflächlich erledigt. 

 
 
 
man
gelha
ft/ (1-
3) 

• überwiegend passives Verhalten im Unterricht (Gruppen-, Einzel-
, Partnerarbeit); 

• Äußerungen nach Aufforderung sind einsilbig und nur teilweise 
richtig 

• sehr lückenhafte Methodenkompetenz; kaum Bereitschaft, sich 
auf Fragesellungen aus dem Spanischunterricht einzulassen. 

• defizitäre Grundkenntnisse 

• Hausaufgaben häufig nicht vorhanden oder nur sehr lückenhaft 
erledigt 
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unge
nüge
nd/ 
(0) 

• keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht (Gruppen-, Einzel-, 
Partnerarbeit); 

• Äußerungen nach Aufforderung sind falsch 

• Fachwissen nicht erkennbar 

• keine Arbeitsplanung; nicht in der Lage, Informationen 
einzuholen und darzustellen (fehlende Methodenkompetenz) 

• kein situationsangemessenes Gesprächsverhalten; 
unkooperativ; bei Gruppenarbeiten kein Interesse an eigenem 
Arbeitsanteil und an Arbeitskontakten zu Mitschülern; hält sich nicht 
an Regeln (fehlendes Sozialverhalten) 

• keine Bereitschaft, sich auf Fragestellungen des 
Spanischunterrichts einzulassen. 

• fehlende Selbstständigkeit, Abschreiben der Arbeitsergebnisse 
der Mitschüler 

• nicht zu motivieren 

• sehr häufig keine Hausaufgaben 

 
Die Schülerinnen und Schüler werden in regelmäßigen Abständen, mindestens 

jedoch jeweils zu Ende eines Quartals, über ihren Leistungsstand beratend 

informiert. Die Note wird unabhängig von der Teilnote im Bereich Schriftliche 

Arbeiten festgelegt. 

 
 
2.5.7 Zeugnisnoten 
 
 
Die Leistungen aus den Klassenarbeiten/Klausuren und die Leistungen im Bereich 

„Sonstige Mitarbeit“ werden jeweils zu einer Gesamtnote addiert. Diese beiden 

Teilnoten ergeben dann im Verhältnis 1:1 die Zensur auf dem Zeugnis. Sollte eine 

Note nicht eindeutig ermittelt werden können, da ein/e Schüler/in „zwischen zwei 

Noten“ liegt, sollte die Lehrperson dem Einzelfall entsprechend individuell 

entscheiden, und es kann ggf. dem Bereich der „Sonstigen Mitarbeit“ mehr 

Gewicht zugemessen werden, da die mündliche Sprachproduktion im modernen 

Fremdsprachenunterricht einen hohen Stellenwert besitzt. (Quelle: Kernlehrplan 

für  das  Gymnasium  –  Sekundarstufe I in NRW, Spanish; APO-GOst §13-15) 
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2.6 Lehr- und Lernmittel 

Als Lehrwerke werden verwendet: 

• Jahrgangsstufe	8:	Encuentros	1	vom	Cornelsen	Verlag	
• Jahrgangsstufe	9:	Encuentros	2	vom	Cornelsen	Vertrag	

• Jahrgangsstufe	EF:	Encuentros	Paso	al	bachillerato	vom	Cornelsen	Verlag	
• Jahrgangsstufe	EF	(neueinsetzend)	A	tope.com	vom	Cornelsen	Verlag	
è Zu den jeweiligen Lehrwerken in den Jahrgangsstufen 8,9 und EF erwerben 

die Schüler im Eigenanteil ein Arbeitsheft und ein Grammatikheft 

• Jahrgangsstufe	Q1/Q2	(GK):	Dossierarbeit	
• Jahrgangsstufe	Q1/Q2	(LK)	:	Dossierarbeit	
 

2.7_Individualisierung 
 
 
Die Individualisierung im Fremdsprachenunterricht bedeutet konkret, dass der 

Unterricht gezielt auf die einzelnen Schülerinnen und Schüler (SuS), deren 

Bedürfnisse und Fähigkeiten abgestimmt wird, um so der Heterogenität der 

Lernvoraussetzungen der Schülerinnen und Schüler gerecht zu werden. 

Im Spanischunterricht kann dies wie folgt geschehen: 
 
 
• Abstimmung	des	Unterrichts	auf	das	Vorwissen	der	Schülerinnen	und	Schüler	
Der Unterricht wird so gestaltet, dass alle Schüler aktiviert werden und die 

Möglichkeit haben, ihren aktuellen Kenntnisstand zu diagnostizieren. So kann 

gezielt an das Vorwissen der Schülerinnen und Schüler angeknüpft werden. 

 
• Individuelle	Anpassung	der	Lernziele	
In Anlehnung an die aktuellen Lernstände werden den Schülerinnen und Schülern 

differenzierte Ziele vorgegeben. Dabei sind sie angehalten, ggf. vorhandene 

Defizite oder Lücken zu schließen und so ein gewisses Basisniveau zu erreichen. 

Um auch den Lernenden mit höheren Kenntnisständen gerecht zu werden, werden 

ihnen entsprechende Materialien zum Erreichen anspruchsvollerer Ziele 

angeboten. 

 
• Bereitstellung	von	Lernhilfen	
Je nach Lernstand werden den Schülerinnen und Schülern unterschiedliche 

Materialien in Form von Arbeitsblättern o. Ä. zur Verfügung gestellt, die individuell 

als Hilfestellungen in Anspruch genommen werden können. 
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• Abstimmung	des	Unterrichts	auf	das	Lerntempo	
Im Idealfall bedeutet dies, dass jedem Lerner genau so viel Zeit zur Bearbeitung 

einer Aufgabe zur Verfügung steht, wie er / sie benötigt. Auch bezüglich dieses 

Aspekts werden den Schülerinnen und Schülern zusätzliche Materialien 

angeboten, die von den schnelleren Lernern in Anspruch genommen werden 

können. 

 
• Abstimmung	auf	verschiedene	Lernstile	
Im Unterricht werden die verschiedenen Lernstile (visuell, auditiv, haptisch) 

beachtet und durch abwechslungsreiche Methoden und Phasen gefördert. 

• Kooperative	und	offene	Unterrichtsphasen	
Die individuelle Förderung setzt einen methodisch vielfältigen Unterricht voraus, 

der sowohl gelenkte als auch offene und kooperative Unterrichtsphasen enthält. 

Dabei sind folgende Arbeitsformen denkbar: 

- Partner-	und	Gruppenarbeiten	
- Expertenpuzzle	
- Lernen	an	Stationen	
- Lerntheken	
- Freiarbeit	/	Projektarbeit	
 
(Quelle:	Steveker,	Wolfgang:	Möglichkeiten	der	Individualisierung	im	
Spanischunterricht)	



	

	

3. Qualitätssicherung und Evaluation 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, 

sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind 

die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu 

können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt 

durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 

Qualitätssicherung des Faches bei. 

 

Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die 

Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, 

bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert.  

 

4  Sonstiges 
 
4.1 Projektbeschreibung zum Schüleraustausch mit Barcelona (Q1) 
 

Seit dem Schuljahr 2015/16 gibt es am Marie Curie Gymnasium einen 

Schüleraustausch mit der renommierten Sekundarschule Súnion im 

Zentrum Barcelonas. Leitziel der Projektfahrt ist der intensive Austausch 

unter den Lernenden, der im Rahmen des Unterrichts vor- und nachbereitet 

wird, u.a. durch interkulturelle Vergleiche, vorzugsweise in den 

schülernahen Bereichen Jugend, Schule und Ausbildung in beiden 

Ländern. Das Kennen Lernen der kulturellen und sprachlichen Vielfalt 

Spaniens als in den Vorgaben für das Zentralabitur verankertes Thema 

dient auch der Vorentlastung und praxisnahen Bearbeitung abiturrelevanter 

Schwerpunkte. 

 

Eine Projektfahrt mit Schüleraustausch im ersten Halbjahr der 

Qualifikationsphase ist besonders sinnvoll, da unsere SuS zu diesem 

Zeitpunkt schon über ein relativ breites Spektrum an sprachlichen 

Strukturen verfügen und von da an noch genügend Zeit verbleibt, die 

interkulturellen Erfahrungen – auch als Motivationsschub – in den weiteren 

Unterricht einfließen zu lassen und für diesen und die Abiturprüfungen 

nutzbar zu machen. 

Der ca. einwöchige Aufenthalt unserer SuS in Barcelona findet innerhalb 
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der ersten beiden Dezemberwochen statt, die spanischen Gäste kommen 

danach um den ersten Mai für ca. eine Woche zu uns. Bei beiden 

Aufenthalten ist jeweils ein Wochenende und Hospitation von Unterricht 

enthalten. Zur Teilnahme an diesem Projekt gehören das Interesse und die 

Bereitschaft, eine/n spanische/n Gastschüler/in für ca. eine Woche 

aufzunehmen und die erstellten Projekte am Marie Curie Gymnasium 

vorzustellen. Im Vorfeld wird durch E-Mail/Facebook/What’s App und/oder 

Briefe und Telefonate Kontakt zu den Partnerschüler/innen aufgenommen. 

Súnion ist eine äußerst moderne, staatlich anerkannte und konfessionell 

ungebundene Privatschule (Centro de Educación Secundaria Concertado) 

im Zentrum Barcelonas mit ca. 900 Schüler/innen und ca. 50 Lehrer/innen. 

Das schulische Miteinander ist geprägt von Weltoffenheit, der besonderen 

Pflege der katalanischen Sprache und Kultur und reformpädagogischen 

Ansätzen des katalanischen Gründers der Schule, Pep Costa Pau. Hier der 

Link zum Webauftritt der Schule: www.sunion.cat 

 

Projektthema:  Sprachlicher und kultureller Pluralismus in Spanien: 

Barcelona (Katalonien) 

Zielgruppe:   Spanisch Q1 fortgeführt und neueinsetzend 

Leitung:   Herr Hinz 

Teilnehmerzahl:  ca. 20-25 SuS 

Ort:    Barcelona (Stadt) 

Unterbringung: in Gastfamilien in Barcelona 

Voraussetzungen: Interesse an intensiven interkulturellen Erfahrungen, 

Aufnahme einer Gastschülerin/eines Gastschülers für 

ca. eine Woche 

Zeitraum: Flugreise nach Barcelona für ca. eine Woche im 

Rahmen der ersten und zweiten Dezemberwoche; 

Besuch der katalanischen Gäste in Düsseldorf im 

Zeitraum zwischen der letzten April- und ersten 

Maiwoche (einschließlich 1. Mai) 

Kosten:         Hin- u. Rückflug (ca. 150-250 €), evtl. Eintrittspreise 

und Taschengeld insgesamt max. 280 € (inkl. 

Taschengeld). 
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4.2 Projekt Sprachendorf Spanisch am Marie Curie Gymnasium 

Projektorientierte Freiarbeit mit abschließendem Simulationstag             
entwickelt von Markus Hinz 

 

Schwerpunkte der Förderung 

In diesem Projekt stehen die individuelle Förderung mündlicher 

Kommunikation und interkultureller Handlungsfähigkeit in ausgewählten 

Alltagssituationen im Fokus. Ausprobiert werden die in Unterricht und 

häuslicher Vorbereitung erworbenen Kompetenzen an dem abschließenden 

Projekttag „!Atrévete!“ (Trau dich!) in unserer Schule, bei dem die 

Lernenden auf muttersprachliche Sprecher/Innen unseres 

Schüleraustauschs mit Barcelona der Q1 treffen und so kommunikative 

Aufgaben in „quasi-authentischen“ Situationen bewältigen. 
 
Wann findet das Projekt stattfinden? 

Der Projekttag findet Ende April/Anfang Mai statt, parallel zum Aufenthalt 

unserer spanischen Gäste aus Barcelona. 

 

Zielgruppen 

JS 8, JS 9, EF(n); für das Schuljahr 2015/16 evtl. auch Q1(n) und EF(f) 

 

Warum Alltagssituationen? 

Die intensive Arbeitsphase zum Thema „Spanisch in ausgewählten 

Alltagssituationen“ mit einem abschließenden Projekttag zum Ausprobieren 

der erworbenen Kompetenzen wird genutzt, um auf die konkrete 

Anwendung des Gelernten im Alltag vorzubereiten und jeden einzelnen 

Lerner interkulturell handlungsfähig zu machen. Als Nebeneffekt führt diese 

Erfahrung zu einer gesteigerten Motivation, die sich positiv auf den weiteren 

Kursverlauf auswirkt. Insbesondere ist das Projekt eine sinnvolle 

Vorbereitung auf den möglichen Aufenthalt in Barcelona in der Q1 im 

Rahmen unseres Schüleraustauschs und private Aufenthalte in 

spanischsprachigen Ländern. 
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Unterrichtliche Vorbereitung und Dossier 

Zu Beginn der Unterrichtsreihe erhalten die SuS ein Dossier, das 

umfangreiche Materialien zu exemplarischen Alltagssituationen enthält. Alle 

Einheiten verfügen über Beispieldialoge, Übungsaufgaben, landeskundliche 

Informationen, Tandemaufgaben und ein Angebot an themenspezifischem 

Vokabular und nützlichen Wendungen. Nach Einführung in die Arbeit mit 

dem Dossier arbeiten die SuS über einen Zeitraum von ca. drei bis vier 

Wochen weitgehend eigenständig auf der Basis des Dossiers. Der 

Lehrperson wird dadurch Raum gegeben, individuell zu beraten und zu 

beobachten. Neben dem thematischen Dossier liegen während der 

Unterrichtsreihe ergänzende grammatische Arbeitsblätter an einer 

Lerntheke aus, die je nach Bedarf und individuellem Lernstand genutzt 

werden können. Darüber hinaus gibt es Vorschläge und Hilfen zur 

Bewältigung von kommunikativen Hürden. 

Ziel der Unterrichtsreihe ist es, am Ende für alle bearbeiteten 

Alltagssituationen so gut vorbereitet zu sein, dass der Projekttag 

(„!Atrévete!“), an dem die Simulation mit den spanischen Gästen stattfindet, 

von allen erfolgreich gemeistert werden kann. 

 

Vertiefung der Individualisierung 

Zur Begleitung und Dokumentation der Arbeit bietet sich das Führen eines 

Portfolios an. Hier können das Dossier, bearbeitete Grammatikblätter, 

individuelle Vokabellisten, besonders gelungene Dialoge – insbesondere 

auch als Audio- oder Videodateien – etc. gesammelt werden. Die Abgabe 

der erstellten Audio- und Videodateien auf einem Speichermedium z.B. als 

mp3-Format oder auf einer Audio-CD ist leicht durchzuführen. Das Portfolio 

dient neben der Dokumentation auch der Bewertung, deshalb wird im 

Vorfeld transparent gemacht, welche Kriterien angelegt werden. 

 

Durchführung der Simulation/Projekttag 

Für den Simulationstag steht ein großer Raum zur Verfügung (z.B. die 

Aula). In diesem Raum sind die in Unterricht und Dossier behandelten 

Situationen an Stationen mit vielen Realien vorbereitet. Die Realien-Kiste 

hält Herr Hinz vor. Am Eingang des Simulationsraums befindet sich ein 
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Bereich, an dem Aufgaben zu den jeweiligen Stationen ausliegen, die von 

den Lernenden allein oder zu zweit ausgeführt werden. Im Sinne der 

Differenzierung beinhalten sie verschiedene Schwierigkeitsgrade, die z.B. 

durch verschiedene Farben gekennzeichnet sind (Ampel-System). Darüber 

hinaus gibt es einen „Mesa de socorro“ (Hilfetisch), auf dem die Lernenden 

zur Absicherung noch einmal die wichtigsten Wendungen zu den einzelnen 

Stationen finden. An jeder Station befinden sich ein oder mehrere 

Muttersprachler unseres Schüleraustauschs. Für die Durchführung erhalten 

unsere SuS einen Laufzettel, den sie durch die Gastschüler/Innen an den 

Stationen bei gelungener Kommunikation quittieren lassen. Es wird 

mindestens eine Stunde pro Lerngruppe zur Verfügung stehen, um alle 

Stationen mehrmals und in eigenem Tempo anlaufen zu können. Als 

besonders gute Herausforderung hat sich die telefonische Reservierung 

eines Zimmers in einem „Hostal“ bewährt, das geht entweder mit 

schulinternen Telefonen oder gebührenfreie Partnerhandys. Die 

Spanischsprecher brauchen nur eine kurze Einweisung und können 

zwischen den Stationen wechseln. 

 

Evaluation und Benotung 

Die sich an die Simulation anschließende Reflexionsphase, in der alle 

Teilnehmer einschließlich der Lehrperson ihre Meinung zur Durchführung 

der Simulation äußern, ist ein unerlässlicher Bestandteil des Projekttags. 

Die Rückkoppelung ermöglicht eine Evaluation des Lernfortschritts, gibt 

Anregungen für Verbesserungen, markiert die Beendigung der Simulation 

und bietet damit allen Beteiligten die Möglichkeit, aus ihren Rollen 

auszusteigen. Darüber hinaus ist den Lernenden auch die Möglichkeit 

gegeben, sich mit mehr Zeit schriftlich zu Unterrichtsreihe und Simulation 

und der Einschätzung der persönlichen Lernfortschritte zu äußern. 

Da die Lehrperson während der Unterrichtsreihe, aber auch während der 

Simulation nicht immer direkt ins Geschehen eingebunden ist bleibt viel 

Gelegenheit, die Lernenden zu beobachten und zu beraten. Diese Notizen 

können eine Grundlage der Benotung sein. Eine weitere Basis zur 

Bewertung bietet das Portfolio. Auch weiterführende und vertiefende 

mündliche Prüfungen sind möglich. 
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Zertifikat 
Nach erfolgreicher Teilnahme am Projekttag erhalten unsere Lernenden ein 

Zertifikat zur Sprechfertigkeit in Alltagssituationen. 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
	


